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STATUSBERICHT ZUM
STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

Nachhaltige Stadtentwicklung ist eine gemeinsame und dauerhafte Aufgabe.

Um die Zukunft Ludwigsburgs aktiv zu gestalten, ist es wichtig, regelmaBig zu prifen,
was bereits erreicht wurde, wo Herausforderungen bestehen und welche Schritte als
Nachstes notwendig sind. Der vorliegende Statusbericht zeigt, wie sich Ludwigsburg
in den zentralen Handlungsfeldern entwickelt hat und wie weit die Ziele des
Stadtentwicklungskonzepts umgesetzt wurden. Die vergangenen Jahre waren dabei
von groBen gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und &kologischen Verdnderungen

gepragt.

Zieleplattform
Auf ziele.ludwigsburg.de finden Sie das Stadtentwicklungskonzept mit allen Zielen,

MaBnahmen und Indikatoren.

“Stadtentwicklung braucht eine klare Vision — aber ebenso den
Mut, regelmaBig Bilanz zu ziehen und Prioritaten anzupassen.
Dieser Statusbericht zeigt, was wir in den vergangenen Jahren
gemeinsam erreicht haben, wo wir vor neuen Herausforderungen
stehen und welche Aufgaben vor uns liegen. Er macht deutlich:
Eine nachhaltige und lebenswerte Zukunft fir Ludwigsburg
entsteht nicht durch EinzelmaBnahmen, sondern durch das
Zusammenspiel von Politik, Verwaltung, Wirtschaft und
Stadtgesellschaft.”

Oberbiirgermeister Dr. Matthias Knecht


https://ziele.ludwigsburg.de/

UBER DIESEN BERICHT

Dieser Bericht gibt einen Uberblick tiber den aktuellen Stand der Zielerreichung des
Stadtentwicklungskonzepts Ludwigsburgs. Flr jedes der zwéIf Handlungsfelder werden
die Ausgangssituation seit dem letzten Statusbericht 2022 und die Problemstellung,
die bisherige Wirkung und die Ergebnisse sowie ein Ausblick dargestellt.

Erganzend geben die im Stadtentwicklungskonzept verankerten Indikatoren Hinweise
auf die Entwicklung in den jeweiligen Themenbereichen. Pfeilsymbole kennzeichnen
dabei die Veranderung der Kennzahlen gegenuber dem zuletzt erhobenen Wert.

Die Bewertung der Zielerreichung erfolgt anhand eines Ampelsystems.

Zielerreichung: gut
Das Ziel befindet sich in planmaBiger Umsetzung oder wurde bereits erfolgreich erreicht.
Es besteht derzeit kein zusatzlicher Handlungsbedarf.

Zielerreichung: mittelmaBig

Das Ziel wird bearbeitet und Fortschritte sind erkennbar.

Allerdings besteht noch weiterer Handlungs- oder Anpassungsbedarf,
um die angestrebte Zielerreichung sicherzustellen.

Zielerreichung: gefahrdet

e Das Ziel wird aktuell nicht bearbeitet oder es besteht dringender Handlungs- bzw.
Anpassungsbedarf.
Ohne entsprechende MaBnahmen ist die Zielerreichung gefahrdet.

Zielerreichung: unbekannt
@ Das Ziel wird nicht weiterverfolgt oder eine verlassliche Bewertung des aktuellen Stands
ist nicht moglich. Daher kann keine Aussage zur Zielerreichung getroffen werden.

Nachhaltige Stadtentwicklung endet nicht an den Grenzen der Kommune. Daher
werden die Ziele des Stadtentwicklungskonzepts in einen gréBeren strategischen
Kontext eingeordnet. Zu jedem Handlungsfeld wird dargestellt, welchen Beitrag es zu
den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals
- SDGs) leistet. Als Zeichnungskommune der Agenda 2030 bekennt sich Ludwigsburg
dazu, globale Verantwortung auf lokaler Ebene wahrzunehmen.

Daruber hinaus orientiert sich die Berichterstattung an der Nachhaltigkeitsstrategie
Baden-Wiurttemberg (N!-Strategie) sowie am Berichtsrahmen Nachhaltige Kommune
(BNK). Beide bieten wichtige Orientierung flr die nachhaltige Entwicklung und
Steuerung der Stadt.



01 ATTRAKTIVES WOHNEN %

Leitsatz: Wohnen ist ein Grundbedirfnis aller Menschen. Daher schaffen wir ein
vielfaltiges, familiengerechtes und bezahlbares Angebot flir die unterschiedlichen
Anforderungen. Das Wohnraumangebot in einem lebenswerten Umfeld bietet
Wohnsituationen, in denen sich die Menschen wohl flihlen. Wir handeln nach den
Grundsatzen der nachhaltigen und solidarischen Stadtentwicklung.

Der gemeinwohlorientierte Umgang mit dem begrenzt zur Verfligung stehenden Grund
und Boden ist daflir Grundvoraussetzung.

Ausgangssituation und
Problemstellung

In den letzten drei Jahren hat sich der
Druck auf den Wohnungsmarkt durch
gestiegene Baukosten, erhdéhte Zinsen
und eine restriktivere Kreditvergabe
deutlich verscharft.

Gleichzeitig steigen die Mieten weiter,
wahrend die finanzielle
Leistungsfahigkeit vieler Haushalte
sinkt, was zu zunehmenden
Versorgungsproblemen fihrt. Das
Thema Wohnen wird damit immer
mehr zu einer sozialen Frage.

Die kommunalen Handlungsspielraume
sind zudem durch die angespannte
Haushaltslage stark eingeschrankt.

Wirkung und

Ergebnisse

Mit der Entwicklung des Baugebiets
Fuchshof konnten trotz schwieriger
Rahmenbedingungen wichtige
Impulse gesetzt und konkrete Flachen
flr vielfaltigen Wohnungsbau
bereitgestellt werden.

Erfolgreich war insbesondere die
Kombination unterschiedlicher
Wohnformen, sozialer Vorgaben und
innovativer Vergabemodelle.
Erganzend wurden MaBnahmen zur
Aktivierung vorhandener Wohnflachen
weiterverfolgt und der Rahmen flr die
Nutzung des Instruments "Bauturbo"
gesetzt.

Dies tragt zur Vereinfachung und
Beschleunigung von Verfahren bei.



STRATEGISCHE ZIELE

01 Qualitdat des Wohnens 6

Wir schaffen gute Wohnsituationen in allen Quartieren. Die Bewohner und
Bewohnerinnen fiihlen sich wohl in ihrem Wohnumfeld, sind zufrieden mit ihrer
Wohnsituation und identifizieren sich mit den Quartieren, in denen sie leben.

02 Vielfaltiges, bezahlbares Wohnen

Vielfalt, Solidaritat, familien- und generationengerechtes Wohnen, Wohnen fir alle,
Bezahlbarkeit.

Wir schaffen ein vielfaltiges Wohnangebot flir ausgewogene Bevoélkerungsstrukturen.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt hierbei auf der Schaffung von bezahlbarem
Wohnraum sowie geeignetem Wohnraum fir Familien.

03 Bodenpolitik und Vergabe 6
Zur Steuerung der Stadtentwicklung betreibt Ludwigsburg eine aktive und
nachhaltige Bodenpolitik sowie Vergabe im Sinne des Gemeinwohls.

03 Quantitit und Fliche &)

In der Stadt Ludwigsburg wird so viel Wohnraum geschaffen, wie notwendig ist, um
die Bevolkerungsstruktur stabil zu halten und den Bedarf an Fachkraften zu decken.
Bei der Entwicklung von Wohnraum gehen wir sparsam mit Grund und Boden um.



INDIKATOREN

Indikator

0l1l.a - Umzlge innerhalb Ludwigsburgs

01.b - Wanderungssaldo

01.c - Wohnberechtigungsscheine

01.d - Bestand an geférderten Wohnungen

Ol.e - Neu geférderte Wohnungen

01.f - Anteil Wohnungen der WBL mit niedrigen Mieten

01.g - Wanderungssalden Kinder von 0-14 Jahren

01.h - Gemeinwohlorientierter Wohnflachenverkauf

01.i - Baufertigstellungen

01.j - Wohnflache pro Kopf

Jahr

2025

2025

2025

2024

2024

2025

2025

2025

2025

2025

Wert

4.308

332

803

1.094

21

83 %

-93

820 m2

106

42,43 m2
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die gesetzten Ziele konnten insgesamt gut erreicht werden, auch wenn externe
Faktoren die Wirkung teilweise begrenzen. Besonders positiv ist die weiterhin hohe
Qualitdt der Quartiersentwicklung und die konsequente Berlcksichtigung sozialer
Aspekte. Einschrankungen ergeben sich vor allem durch die fehlenden finanziellen
Mittel, etwa bei der Bodenbevorratung.

GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE

MENSCHENWUORDIGE 9 INDUSTRIE,
ARBEITUND INNOVATION UND
WIRTSCHAFTS- INFRASTRUKTUR

10 WENIGER 44 MACHHALTIGE NACHHALTIGE/R I MASSHAHMEN ZUM 17 PARTNER: R
UNGLEICHHEITEN [ (NS KUMASCHUTZ SCHAFTEN g@g
L f PRODUKTION ZURERREICHUNG \\s. 2%

DERZIELE SUSTAINABLE

DEVELOPMENT
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AUSBLICK

In den kommenden Jahren liegt der Fokus auf der weiteren Umsetzung des Fuchshof-
Gebiets und der Entwicklung zusatzlicher Flachenpotenziale. Gleichzeitig werden
Innenentwicklung, Nachverdichtung und Entwicklung von Wohnraumpotenzialen Uber
den Bauturbo weiter an Bedeutung gewinnen. Ziel bleibt, auch unter schwierigen
Rahmenbedingungen bezahlbaren und qualitatsvollen Wohnraum zu schaffen.



Leitsatz: Kunst und Kultur liegen in Ludwigsburg im Wesen der Stadt. Qualitat und
Vielfalt des kulturellen Angebots tragen malBgeblich zum weltoffenen und
inspirierenden Charakter der Stadt bei - sowohl im Selbstbild als auch in der
AuBenwirkung. Alle haben Zugang zum kulturellen Leben.

Ausgangssituation und
Problemstellung

Das kulturelle Leben stand in den letzten Jahren unter
erheblichem Druck: Bereits strukturell belastete Einrichtungen
mussten ihre Ressourcen verstarkt in die Stabilisierung des
Status quo investieren, wahrend finanzielle Spielraume weiter
eingeschrankt blieben. Gleichzeitig haben gesellschaftliche
Veranderungen - etwa zunehmende Pluralisierung und
veranderte Bedirfnisse nach gemeinschaftlichen Raumen -
neue Anforderungen geschaffen. Besonders herausfordernd war
es, unter diesen Bedingungen Entwicklung und Transformation
parallel zur Sicherung der bestehenden Angebote
voranzutreiben.

Wirkung und Ergebnisse

Trotz der schwierigen Rahmenbedingungen konnten wichtige Fortschritte erzielt
werden, insbesondere mit der Novelle der Kulturférderung, die neue strukturelle
Impulse setzt und starker auf Personalférderung und inhaltliche Zielorientierung
ausgerichtet ist. Zudem zeigen Einrichtungen wie die Karlskaserne, die
Jugendkunstschule oder kulturelle GroBformate eine positive Entwicklung und hohe
Resonanz. Auch die starkere Nutzung des oOffentlichen Raums als Kulturort (,Public
Art") konnte erfolgreich weiterentwickelt werden.



INDIKATOREN

Indikator Jahr Wert
02.a - Stadtische Zuwendungen an Kultureinrichtungen 2025 6,2 Mio € W
02.b - Anzahl Kulturakteure 2025 74 N
02.c - Teilnehmende Kinder bei Musik- und Kulturimpulse = 2025 1.187 A
02.d Teilnehmende Einrichtungen bei Muslk— und 2025 49 A
Kulturimpulse
02.e - Kulturprojekte und -initiativen im offentlichen Raum 2025 10 N
02.f - Stadtepartnerschaftliche Kulturprojekte und - 2025 9

initiativen

10 WENIGER 4 NACHHALTIGE NACHHALTIGE/R -l MASSNAHMEN ZUM 14 LEBENUNTER -lB FRIEDEN, 17 PARTNER: .
UNGLEICHHEITEN S i KUMASCHUTZ WASSER GERECHTIGKEIT SCHAFTEN 2
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STRATEGISCHE ZIELE

01 Qualitat und Vielfalt {2
Die Qualitat und Vielfalt der kulturellen Angebote sind erhalten und werden
weiterentwickelt.

02 Kulturelle Bildung und Teilhabe
Kulturelle Bildung und Teilhabe sind flir alle moéglich.

03 Kunst und Kultur im offentlichen Raum
Kunst und Kultur werden im offentlichen Raum gelebt und sind sichtbar.

04 Internationale Identitat und Ausstrahlung
Kunst und Kultur beférdern als Sinnbild eines Schllssels zur Welt die internationale
Identitat und Ausstrahlung der Stadt.

ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Zielerreichung fallt insgesamt differenziert aus: Qualitadt und Vielfalt sind weiterhin
auf hohem Niveau, wahrend einzelne Bereiche - insbesondere kulturelle Bildung und
innovative Projekte - durch fehlende finanzielle Mittel unter Druck geraten.
Hemmnisse bestehen vor allem in begrenzten finanziellen und personellen Ressourcen
einerseits und stagnierenden Forderprogrammen andererseits. Insgesamt zeigt sich
jedoch, dass trotz Einschrankungen zentrale Ziele weiterhin verfolgt und in
wesentlichen Teilen erreicht werden.

AUSBLICK

Klnftig stehen die Weiterentwicklung zentraler Einrichtungen sowie die Sanierung und
der Zwischenbetrieb des Forums am Schlosspark im Mittelpunkt. Gleichzeitig soll der
offentliche Raum noch starker als Ort kultureller Teilhabe genutzt und durch neue
Formate belebt werden. Kultur bleibt damit ein wichtiger Baustein fur
gesellschaftlichen Zusammenhalt, Integration und Lebensqualitat.

11



03 WIRTSCHAFT ARBEIT
UND TOURISMUS

Leitsatz: Ludwigsburg steht fir einen attraktiven, nachhaltigen und zukunftsfahigen
Wirtschafts- und Tourismusstandort. Alle Unternehmen pragen diesen mit ihrer
Vielseitigkeit und gewahrleisten jetzt und in Zukunft die wirtschaftliche Starke und
Innovationskraft Ludwigsburgs. Ansassige und neue Unternehmen finden attraktive
Standortbedingungen vor.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Die wirtschaftliche Entwicklung war von Krisen, geopolitischen
Unsicherheiten, steigenden Energie- und Baukosten sowie
veranderten politischen Rahmenbedingungen gepragt.
Gleichzeitig verscharfte sich die Flachenknappheit, da keine
neuen Gewerbeflachen geschaffen wurden und das verfuigbare
Angebot kontinuierlich zurlickging.

Wirkung und Ergebnisse

Auch unter herausfordernden Rahmenbedingungen konnten zentrale Vorhaben
erfolgreich vorangetrieben werden. Hierzu zahlen die Entwicklung von Waldacker III,
die Ansiedlung neuer Unternehmen, das Gewerbeflachenentwicklungskonzept sowie
die Starkung des Startup-Okosystems.

Die breite Wirtschaftsstruktur erwies sich dabei als stabilisierender Standortfaktor.

12



STRATEGISCHE ZIELE

01 Unternehmensentwicklungen 6

Den Entwicklungsvorhaben ansassiger Unternehmen wird entsprochen. Wir
unterstlitzen aktiv Unternehmen, die zu einem vielfaltigen Angebot beitragen und flr
den Wirtschaftsstandort sehr wichtig sind.

02 Gewerbeflachenentwicklung

Unternehmen profitieren von einem ausreichenden Potenzial an qualifizierten,
nachhaltigen, preis- und bedarfsgerechten Gewerbeflachen, verbunden mit einer
leistungsfahigen Infrastruktur. Ungenutzte und leerstehende Gewerbeflachen werden
unter Berilcksichtigung der Klimaveranderungen neu genutzt.

03 Branchenmix 6

In Ludwigsburg gibt es eine groBe Vielfalt an Unternehmen aus unterschiedlichen
Bereichen. Dies fuhrt dazu, dass Arbeitsplatze geschaffen und erhalten werden, die
Stadt Uber eine stabile Finanzlage verfligt und die Bedurfnisse der Stadtbevolkerung
gedeckt werden.

04 Tourismusdestination, Kongress- und Veranstaltungsort e
Ludwigsburg wird durch einzigartige, touristische Angebote sowie vielfaltige und
bedeutende Veranstaltungen als innovative Barockstadt regional, national und
international wahrgenommen.

05 Wirtschaftsstandortmarketing e

Die vielfaltige Vernetzung der Wirtschafts- und Wissenschaftsakteure ist ausgebaut.
Modernes Standortmarketing macht den Wirtschaftsstandort und seine Unternehmen
sowohl nach innen als auch nach auBen bekannt.

13
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INDIKATOREN

Indikator

03.a - Gewerbesteueraufkommen

03.b - Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am
Arbeitsort

03.c - Gewerbeflache

03.d - Existenzgrindungen

03.e - Arbeitslosenquote

03.f - Studierende an Hochschulen

03.g - HotelUbernachtungen

03.i - Veranstaltungen Wirtschaftsférderung

03.j - Auszubildende

03.k - Hochqualifizierte

Jahr

2025

2025

2024

2025

2025

2024

2025

2025

2025

2025

Wert

106,5 Mio € A

54.373

376 m2

193

5,6 %

10.060

295.592

12

2.536

12.374
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Ziele wurden Uberwiegend erreicht, insbesondere bei Unternehmenssicherung,
Netzwerkarbeit und Grindungsférderung. Hemmnisse waren wirtschaftliche
Unsicherheiten, fehlende Gewerbeflachen und eine zurtckhaltende
Investitionsbereitschaft. Herausforderungen bestehen weiterhin bei
Neuansiedlungen, Nahversorgung und Fachkraftesicherung.

AUSBLICK

Perspektivisch stehen die Sicherung des Unternehmensbestands, die Férderung von
Grindungen sowie die Bereitstellung zusatzlicher Gewerbeflachen im Fokus. Damit
sollen die wirtschaftliche Vielfalt erhalten und die Wettbewerbsfahigkeit des Standorts

nachhaltig gestarkt werden.

3 GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE GESCHLECHTER- SAUBERES WASSER B MENSCHENWUORDIGE
WOHLERGEHEN BILDUNG GLEICHHEIT ARBEITUND
i JUNGE WIRTSCHAFTS-

WACHSTUM

o

MASSNAHMEN ZUM LEBENUNTER FRIEDEN, PARTHER-
13 KLIMASCHUTZ ASSER 1 GERECHTIGKEIT 17 SCHAFTEN i@

UNDSTARKE ZURERREICHUNG s
INSTITUTIONEN DERZIELE SUSTAINABLE
¥ DEVELOPMENT

LALS
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Leitsatz: Die Stadtteile bilden in ihrer Unterschiedlichkeit Ludwigsburg als lebendiges
Ganzes ab. Sie tragen zur Strahlkraft der Gesamtstadt bei. Die Identifikation der
BlUrgerinnen und Blrger mit ihren Stadtteilen und die Netzwerke vor Ort werden
gestarkt.

Ausgangssituation und

Problemstellung

In den vergangenen Jahren stand die Stadtteilentwicklung
vor besonderen Herausforderungen: Steigende Baukosten,
begrenzte finanzielle Ressourcen und personelle Engpasse
erschwerten die Umsetzung. Zudem erforderten veranderte
politische Rahmenbedingungen und Férdermdglichkeiten
Anpassungen im Projektverlauf, was vereinzelt zu
Verzdégerungen flhrte.

Wirkung und Ergebnisse

Trotz dieser Herausforderungen konnten wichtige Projekte erfolgreich umgesetzt
werden.

Dazu zahlen die Neugestaltung und Belebung des Arsenalplatzes sowie der Abschluss
der Sanierungsgebiete in Poppenweiler und Neckarweihingen sowie Investitionen im
Jagerhof-Quartier und in Grunbihl-Sonnenberg. Durch den Einsatz verschiedener
Férderprogramme gelang vielfach eine solide Finanzierung.

16



STRATEGISCHE ZIELE

01 Integrierte Stadtteilentwicklung

Die Ziele des integrierten Stadtentwicklungskonzepts sind auf Stadtteilebene
konkretisiert und dauerhaft an die individuellen Bedirfnisse vor Ort angepasst. Alle
Handlungsfelder sind im Sinne eines integrierten Ansatzes berucksichtigt.

02 Partizipative Stadtteilentwicklung

Die Stadtteile werden im Trialog mit der Burgerschaft, der Verwaltung und der Politik
weiterentwickelt. Grundlage daflr ist eine wertschatzende und zielorientierte
Beteiligungskultur.

03 Eigene Identitit der Stadtteile )

Die gewachsenen raumlichen Strukturen und die historischen Ortsbilder tragen zur
Identitat der Stadtteile bei. Die Ortskerne werden gestarkt und als lebendige Zentren
weiterentwickelt.

04 Identifikation mit dem Stadtteil fordern

Alle Burgerinnen und Birger sowie lokalen Akteure identifizieren sich mit ihrem
Stadtteil. Das "Wir-Gefuhl" fiUhrt zu nachhaltigem Engagement und einer solidarischen
Stadtgesellschaft.

ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Viele Ziele wurden unter den gegebenen Bedingungen erreicht oder weiterverfolgt.
Ressourcenintensive Vorhaben wie Stadtteilentwicklungskonzepte bleiben jedoch
gefahrdet und bendtigen mehr Zeit.

Die bessere Bewertung gegenlber dem Vorjahr zeigt, dass Vorhaben starker an die
verfligbaren Mittel angepasst wurden und die Stadt handlungsfahig bleibt.

17



INDIKATOREN

Indikator Jahr Wert
04.a - Stadtteilentwicklungskonzepte in Umsetzung 2025 5 »
04.b - Stadtteilbeauftragte 2025 10 A
04.c - Gemeinwesenbeauftragte 2025 4 7
04.d - Stadtische Beteiligungsformate 2025 6 \
04.e - Abgerufene Fordermittel 2025 2,7 Mio. € ¥
04.f - Gefdrderte, blrgerschaftliche Projekte 2025 39 N
3 s | 4w o [
WRTSCHFTS INFRISTRUKTIR

WACHSTUM

1 WENIGER ! NACHHALTIGE/R 13 MASSNAHMEN ZUM

16 FRIEDEN, 17 PARTHER- )
GERECHTIGKEIT SCHAFTEN g\@‘g
UND STARKE ZURERREICHUNG
INSTITUTIONEN DERZIELE SUSTAINABLE

Y, | @ ¥

= T

UNGLEICHHEITEN
o~

(=)

v

KLIMASCHUTZ

AUSBLICK

Flr die weitere Stadtteilentwicklung wird entscheidend sein, Beteiligungsformate
weiterzuentwickeln, vorhandene Ressourcen gezielt einzusetzen und die
Nahversorgung sowie die Wohnraumversorgung in den Stadtteilen zu sichern.
Zusatzliche Chancen ergeben sich aus der laufenden Machbarkeitsstudie zur
Bundesgartenschau sowie der konsequenten Nutzung neuer Férdermdglichkeiten.

18



05 LEBENDIGE INESTADT

Leitsatz: Die Innenstadt Ludwigsburgs ist wichtig flr die Identifikation der
Bldrgerinnen und BlUrger mit ihrer Stadt und verbindet Tradition und Moderne. Sie

besticht durch attraktive Stadtraume und vielfaltige Angebote. Sie ist ein lebenswerter,

lebendiger und nutzungsgemischter Wohn- und Versorgungsstandort. Die BedUrfnisse

aller Menschen nach differenzierten Angeboten zum Leben, Arbeiten und Wohnen

machen wir sichtbar und entwickeln diese weiter. Die Innenstadt ist sicher, sauber und
nachhaltig gestaltet. Sie bietet eine komfortable Orientierung und Erreichbarkeit. Die
Aufenthaltsqualitat ist ganzjahrig gestarkt und wird kontinuierlich gesteigert, wodurch

die Innenstadt ein Treffpunkt fur alle ist und bleibt.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Die Entwicklung der Innenstadt wurde durch Veranderungen
im Einzelhandel gepragt. Wahrend klassische Handelsbetriebe
teilweise zurtckgingen, gewannen Gastronomie und
Dienstleistungen an Bedeutung. Zudem beeinflussten
steigende Kosten, Fachkraftemangel,
Unternehmensnachfolgen und administrative Anforderungen
die wirtschaftliche Entwicklung.

Wirkung und Ergebnisse

Die Innenstadt konnte ihre Attraktivitat trotz tiefgreifender Veranderungen im
Einzelhandel behaupten.

MaBgeblich dazu beigetragen haben die Entwicklung des Arsenalplatzes, zahlreiche
Veranstaltungen, Pop-up-Konzepte sowie der Ludwigsburg-Gutschein.

Die anhaltend hohe Nachfrage nach Ladenflachen und Investitionen bestehender
Unternehmen unterstreichen das Vertrauen in den Standort.

19
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01 Aktive Innenstadt-Gestaltung e =
Eine aktive Gestaltung der Innenstadt richtet sich an den BedUrfnissen der Menschen
den geanderten Funktionen der Stadt und an Herausforderungen, wie beispielsweise
dem Klimawandel, aus. Eine bunte Nutzungsvielfalt wird erméglicht, die Attraktivitat
gesteigert und eine ganzjahrig hohe Aufenthaltsqualitat geschaffen. Das barocke
Innenstadtbild wird saniert und weiterentwickelt. Attraktive éffentliche (Ruhe- und
Bewegungs-) Raume, Sicherheit und Sauberkeit schaffen eine besondere Atmosphare
und bieten Mdglichkeiten fur alle Generationen.

02 Attraktiver Nutzungsmix
Die Ludwigsburger Innenstadt verfligt Uber einen bedarfsgerechten, nachhaltigen und
vielfaltigen Nutzungsmix als Lebens-, Arbeits- und urbaner Wohnstandort.

03 Belebung der Innenstadt 9
Vielfaltige Attraktionen und Veranstaltungen fir Jung und Alt (Feste, Markte,
Aktionen, Kunst, Kultur und Sport) beleben die Innenstadt.

04 Innenstadtakteure starken und unterstitzen e

Ludwigsburg verfligt Uber ein dauerhaft organisiertes Citymanagement, das die
Attraktivitat der Innenstadt in Bezug auf Einkaufen, Gastronomie und
Dienstleistungen fordert und die Akteure in ihren Interessen und Aufgaben
unterstatzt.

05 Erreichbarkeit und Orientierung

Die Innenstadt ist durch eine gute, wettbewerbsfahige Infrastruktur mit allen -
perspektivisch klimaneutralen - Verkehrsmitteln und fur alle Nutzergruppen (regional,
national und international) gut erreichbar. Die komfortable Erreichbarkeit ist durch
moderne Vernetzung, verstandliche Kommunikation und Orientierung, sowie
bedarfsgerechte Abstellmdéglichkeiten gegeben.
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INDIKATOREN

Indikator

05.a - Besucherzufriedenheit mit der Innenstadt

05.b - Leerstande in der Innenstadt

05.c - Genehmigungspflichtige Veranstaltungen in der
Innenstadt

05.d - Mitglieder im Ludwigsburger Innenstadtverein
(LUIS e.V.)

05.e - Verkaufte Ludwigsburg Gutscheine

05.f - Follower von LUIS e.V. in den sozialen Medien

05.g - Orientierung in der Innenstadt

05.h - Erreichbarkeit in den Innenstadt

Jahr

2023

2025

2025

2025

2025

2025

2023

2023

Wert

2,3

1.540 m?2

51

405

752.000 €

16.521

2,3

2,3

» o» >

»

» ' » KL
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Ziele einer lebendigen Innenstadt wurden weitgehend erreicht. Besonders
erfolgreich waren die Zusammenarbeit der Akteure, neue Nutzungskonzepte und die
Aufenthaltsqualitat. Herausforderungen bestehen weiterhin beim Branchenmix, bei
Unternehmensnachfolgen sowie bei steigenden Kosten und Blrokratie.

AUSBLICK

Im Mittelpunkt stehen die weitere Attraktivitatssteigerung der Innenstadt, die
Reduzierung von Leerstdanden und die Starkung gemeinsamer Aktivitaten der
Innenstadtakteure. Hierzu zdhlen insbesondere die Weiterentwicklung des
Ludwigsburg-Gutscheins, innovative Nutzungskonzepte und flexible
Rahmenbedingungen flir Handel, Gastronomie und Veranstaltungen.

INDUSTRIE,
IKNDVATION UND
INFRASTRUKTUR
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Leitsatz: Wir starken und férdern den sozialen Zusammenhalt innerhalb der
Stadtgesellschaft. Durch vielfaltige Begegnungsmadglichkeiten wird der Austausch und
gesellschaftliche Dialog geférdert. Menschen und Institutionen sind durch Netzwerke
verbunden. Das blrgerschaftliche Engagement wird gestarkt und geférdert. Ein
solidarisches Miteinander kann dauerhaft nur gelingen, wenn Ungleichheiten zwischen
den Geschlechtern oder bestimmter Gruppen maéglichst angeglichen werden. Dadurch
kdnnen die Menschen gleichberechtigt und selbstbestimmt am Stadtgeschehen
teilhaben. Dies schlieBt politische Partizipation mit ein.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Die vergangenen Jahre brachten verschiedene
gesellschaftliche Herausforderungen mit sich, wie zum
Beispiel die wachsende soziale Ungleichheit und die
Verscharfung des gesellschaftlichen Klimas.

Zugleich standen flr Quartiersarbeit, Ehrenamt und
Teilhabeférderung weniger finanzielle und personelle
Ressourcen zur Verfligung.

Wirkung und Ergebnisse

Trotz begrenzter finanzieller und personeller Ressourcen konnten zentrale Strukturen
des gesellschaftlichen Zusammenhalts erhalten und gestarkt werden. Besonders
erfolgreich waren Begegnungsangebote in den Stadtteilen, die Seniorenarbeit, die
Vernetzung sozialer Akteure sowie die Unterstlitzung ehrenamtlichen Engagements.

Zusatzliche Férdermittel und Auszeichnungen verstarken die Wirkung dieser
MaBnahmen.
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01 Teilhabe und Partizipation ermoglichen e
Wir férdern dauerhaft die gleichberechtigte und selbst bestimmte Teilhabe und
Partizipation aller Menschen an der Stadtgesellschaft.

02 Starkung des biirgerschaftlichen Engagements 6

Blrgerschaftliches Engagement wird in Ludwigsburg in vielfaltiger Weise gelebt und
dauerhaft aktiv unterstitzt. Dazu gehdért auch die Férderung zivilgesellschaftlicher
Strukturen.

03 Dialog und Beziehungen 6

Ausbau und Starkung des gesellschaftlichen Dialogs und sozialer Beziehungen.
Es gibt flachendeckend Orte und Angebote der Begegnung und des
Miteinanderlebens. Der gesellschaftliche Dialog wird durch verschiedene Formate
gestarkt und ausgebaut.

04 Sicherheit erhohen und Gewalt reduzieren

Sicherheit im 6ffentlichen Raum erhéhen und geschlechterbasierte Gewalt reduzieren.
In Ludwigsburg fuhlen sich alle Menschen im 6ffentlichen Raum sicher. Gewalt sowohl
im offentlichen Raum als auch geschlechterbasierte Gewalt sind reduziert.

ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die meisten Ziele wurden erreicht oder weitgehend umgesetzt. Erfolge zeigen sich
besonders bei Vernetzung, Begegnung, Teilhabe und Engagementférderung. Grenzen
ergeben sich durch knappe Personal- und Finanzressourcen. Dauerhaft erfolgreiche
Engagementférderung bleibt auf stabile Strukturen angewiesen.
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'INDIKATOREN

Indikator Jahr Wert
06.a - Anteil an Ludwigsburg-Card Empfangern 2025 3,6 % 7/
06.b - Integration Geflichteter 2024 80 % N
06.d - Aktive Ehrenamtliche im sozialen Bereich 2025 519 N
06.f - Forderung Fachberatung gegen Gewalt 2025 79.800 € N
06.g - Projekte zum Thema geschlechterbasierte Gewalt 2024 11 N
06.h - Straftaten in Ludwigsburg 2025 5.854 ¥
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AUSBLICK

Die Starkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts bleibt eine zentrale
Zukunftsaufgabe. Bestehende Unterstlitzungs-, Beteiligungs- und
Begegnungsangebote sollen stabilisiert und weiterentwickelt werden, um Einsamkeit,
Kinderarmut und gesellschaftlicher Polarisierung wirksam entgegenzuwirken.
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07 GRUN IN DER STADT |

Leitsatz: Wir schaffen in Ludwigsburg im Bereich der biologischen Vielfalt und der
Klimaanpassung eine zukunftsfahige Grundlage fur qualitatvolle Lebensverhaltnisse.
Basis hierfur ist eine blau-griine Infrastruktur, die als gesamtstadtisches
Verbundsystem den zukiinftigen Anforderungen gerecht wird. Es entsteht ein Grines
Netz aus Freirdumen, gepragt von eigener Charakteristik, bei der Austausch und
Verbindung Kernziele der Stadtékologie und Stadtkultur darstellen.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Grundsatzlich unterliegt der Bereich Grinflachen, Klimaanpassung
und Freiraumversorgung seit jeher einem gewissen finanziellen Druck.
In den vergangenen Jahren konnten dennoch fortschrittliche und
wirksame Projekte erfolgreich umgesetzt werden. Eine akute
Verscharfung der finanziellen Lage und veranderte politische
Prioritaten lassen jedoch erkennen, dass sich die Schwerpunktsetzung
kUnftig verschieben und diese Themen tendenziell weniger priorisiert
werden. Gleichzeitig steigen die Anforderungen durch Klimawandel
und gesellschaftliche Nutzungsanspriche an éffentliche Raume.

Dies fuhrt zu wachsenden Zielkonflikten und eingeschrankten
Handlungsspielraumen bei Planung, Umsetzung und Pflege.

Wirkung und Ergebnisse

Nicht alle Entscheidungen und Voraussetzungen liegen in stadtischer Hand:
Ubergeordnete Regularien und langwierige Genehmigungsverfahren schrénken den
Wirkungsgrad beim Schutz der Kulturlandschaft ein.

Planungen wie der Garten der Begegnung, der Schillerplatz, die Richard-Wagner-
StraBe oder AlleenstraBe stellen planerische Antworten auf zukunftsfahige Aufgaben
der Stadt- und Freiraumentwicklung dar.

Bereits realisiert wurden Projekte wie die baumbestandene Grinflache am Schillerplatz
und die Schulhoferweiterung an der Lembergschule, sie tragen sichtbar zur
Lebensqualitat in Ludwigsburg bei und verdeutlichen den hohen Wert von Grinflachen
fur Klima, soziale Begegnung und Stadtentwicklung.



01 Schutz und Forderung der biologischen Vielfalt

Wir setzen uns fir den Schutz, Erhalt und die Entwicklung der natlirlichen
Lebensgrundlagen zur Férderung der biologischen Vielfalt ein. Frei- und Lebensraume
fir Menschen, Tiere und Pflanzen werden erhalten, entwickelt und miteinander
vernetzt.

02 Klimaanpassung in Griin und Freiflachen 6

Mit der Anpassung an die zuklinftigen Anforderungen reduzieren wir
Klimaeinwirkungen und Umweltbelastungen und fordern so die Gesundheit,
Lebensqualitat und das Wohlbefinden. Erholungs-, Rlickzugs- und Bewegungsraume
fur Menschen, Tiere und Pflanzen werden geschaffen. Eine Rlickhaltung, Verwendung
und Nutzung von Niederschlagswasser wird integriert.

03 Gesamtstadtisches griines Verbundsystem 9

Wir entwickeln ein gesamtstadtisches, griines Verbundsystem, das die
Durchgangigkeit in den AuBenbereichen férdert, die Kernstadt umschlieBt und die
Stadtteile mit der Innenstadt verbindet. Ein wesentlicher Bestandteil ist der Grine
Ring und die Integration des Neckars.

ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Zielerreichung ist insgesamt kritisch zu bewerten: Wahrend einzelne MaBnahmen
erfolgreich umgesetzt wurden, fihren fehlende finanzielle und personelle Ressourcen
zu einem zunehmenden Substanzverlust. Ursache sind insbesondere eine sinkende
Prioritatensetzung, steigende Nutzungskonflikte und eine Verschiebung politischer
Schwerpunkte.
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INDIKATOREN
Indikator

07.a - Biotopflachen

07.b - Patenschaften

07.c - Stadtischer Grinflachenanteil pro Einwohner

07.e - Baumbestand

07.f - Baumvitalitat: Anteil gesunder Baume

GESUNDHEITUND
WOHLERGEHEN

KLIMASCHUTZ

10 WENIGER NACHHALTIGE/R 13 MASSNAHMEN ZUM

UNGLEICHHEITEN
N

(=)

v

AUSBLICK

Die langfristige Sicherung und Weiterentwicklung von Grin- und Freirdumen bleibt
eine zentrale Aufgabe. Begrenzte finanzielle und personelle Ressourcen erschweren

jedoch die Umsetzung.

Um dauerhafte Qualitatsverluste zu vermeiden, wird es darauf ankommen, diese
Themen weiterhin angemessen zu berlicksichtigen und Zielkonflikte transparent

abzuwagen.
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08 MOBILITAT

Leitsatz: Wir wirken auf eine Reduzierung der verkehrsbedingten Emissionen hin.

Im Zusammenspiel aller Verkehrstrager werden dabei FuB- und Radverkehr priorisiert
und durch den Offentlichen Personennahverkehr unterstutzt.

Vielfaltige Mobilitdtsangebote werden geschaffen und gut kommuniziert.

Die Mdglichkeit zur Teilhabe aller Menschen in einem attraktiven &6ffentlichen Raum
wird geschitzt und verbessert. Sowohl der Vernetzung der Verkehrsmittel als auch der
Erreichbarkeit von Zielen in Ludwigsburg und dem Umland kommt dabei eine hohe

Bedeutung zu.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Die Mobilitatsentwicklung war von sich
verandernden politischen Prioritaten,
geringer werdender offentlicher
Aufmerksamkeit flir nachhaltige
Mobilitat und gleichzeitig steigenden
gesetzlichen Anforderungen gepragt.
Finanzielle Unsicherheiten sowie
wechselnde Férderbedingungen
erschweren die Umsetzung, wahrend
komplexe Abstimmungsprozesse und
externe Abhangigkeiten Projekte
zusatzlich verzogern.

Wirkung und

Ergebnisse

Im Rad- und FuBverkehr konnten
durch die Umsetzung zahlreicher
MaBnahmen deutliche Fortschritte
erzielt werden, sichtbar etwa im
verbesserten Modal Split. Zudem
wurden Sharing-Angebote,
Ladeinfrastruktur und der barrierefreie
Umbau von Bushaltestellen
vorangetrieben. Insgesamt konnte das
Mobilitatsangebot weiterentwickelt
und zukunftsfahig sowie
nutzerfreundlicher gestaltet werden.
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~ STRAT

EGISCHE ZIELE

01 Verkehrsbedingte Emissionen reduzieren

Bis zum Jahr 2030 sind die verkehrsbedingten Treibhausgasemissionen um 48% im
Vergleich zu 1990 reduziert. Zudem sind die gesetzlichen Larmgrenzwerte
einzuhalten. AuBerdem wird es keine TageslUberschreitungen der
Luftschadstoffgrenzwerte in Ludwigsburg geben.

02 FuB3- und Radverkehr priorisieren und Teilhabe ermoglichen e
Ludwigsburg priorisiert die Férderung und Umsetzung von MaBBnahmen der
selbstaktiven Mobilitatsformen (FuB- und Radverkehr) im Stadtgebiet. AuBerdem ist
die Teilhabe und Mobilitat aller Menschen am 6ffentlichen Leben unabhangig von
sozialen, gesundheitlichen, demografischen oder sonstigen Unterschieden zu
gewahrleisten.

03 Vernetzung auf allen Ebenen fordern

Die Netze der unterschiedlichen Verkehrsmittel, insbesondere des Umweltverbunds
(FuB-, Radverkehr, 6ffentlicher Personennahverkehr), sowie die Vernetzung zwischen
den Verkehrsmitteln in Ludwigsburg und dem Umland werden fir eine bessere
Erreichbarkeit gestarkt. Sowohl die Weiterentwicklung der digitalen und baulichen
Infrastruktur als auch die Ausweitung der Angebote wird durch
Mobilitatsmanagement, Zentralisierung der Daten und effiziente Nutzung von
Mobilitatsangeboten und Infrastruktur erzielt.
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INDIKATOREN

Indikator

08.a - Modal Split: motorisierter Individualverkehr

08.b - VVS Stadtticket

08.c - Anteil von Fahrzeugen mit E-Kennzeichen

08.d - Gezahlte Fahrrader

08.e - E-Ladepunkte im Stadtgebiet

08.f - Anzahl Fahrten mit Sharing-Fahrzeugen

08.i - Anzahl Fahrten mit E-Scootern

08.g - Stickstoffdioxid Immissionen

08.h - Feinstaub Immissionen

Jahr

2023

2025

2025

2025

2025

2025

2025

2025

2025

Wert

36 %
273.506
7,15 % N
5,9 Mio. %

279 A
22.366 N
170.000 Y/
16 pg/m3 X
13 pg/ms3 >
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Zielerreichung ist insgesamt mittelmaBig: Fortschritte konnten in den Bereichen
Rad- und FuBverkehr, Ladeinfrastruktur, Sharing-Angebote und Barrierefreiheit im
OPNV erzielt werden. Dem gegeniiber stehen Defizite im Betrieb des OPNV sowie bei
den Immissionen. Hemmnisse sind vor allem finanzielle Einschrankungen, sich
andernde politische Prioritaten und Abhangigkeiten von externen Akteuren.

GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE
WOHLERGEHEN BILDUNG

10 WENIGER 13 MASSNAHMEN ZUM 13 FRIEDEN, 17 PARTNER:
UNGLEICHHEITEN KUMASCHUTZ GERECHTIGKEIT SCHAFTEN
_~ UMD STARKE TURERREICHUNG

INSTITUTIONEN DERZIELE SUSTAINABLE
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v

AUSBLICK

Die weitere Mobilitatsentwicklung wird verstarkt von kosteneffizienten Ansatzen
gepragt sein. Im Vordergrund stehen MaBnahmen zur Verkehrssteuerung, die bessere
Nutzung bestehender Infrastruktur sowie die Starkung des OPNV.

Zugleich gewinnen Kooperationen mit externen Partnern weiter an Bedeutung.
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% 0 BILDUNG UND BETREUUNG

Leitsatz: Bildung soll die Persdnlichkeit entwickeln und ein erfillltes Leben
ermdglichen. Bildung soll Frieden, Freiheit und Demokratie sichern und unser
kulturelles Wissen Uber verschiedene Generationen weitergeben. Bildung soll gut
ausgebildete Fachkrafte flr den Arbeitsmarkt bereitstellen und unsere Wirtschaft
wettbewerbsfahig halten. Bildung soll berufliche Chancen und Perspektiven bieten.
Qualitativ hochwertige, inklusive und chancengleiche Bildungsangebote ebenso wie
vielfaltige und ausreichende Betreuungsangebote starken die Stadt als attraktiven
Lebensort flr alle Menschen.

Ausgangssituation und
Problemstellung

In den letzten Jahren standen der Ausbau von Betreuungsplatzen,
Fachkraftemangel und neue Anforderungen wie der Ganztagsanspruch
im Fokus. Gleichzeitig verscharften knappe finanzielle Ressourcen die
Situation und fuhrten zu einer starkeren Priorisierung von
Pflichtaufgaben. Veranderungen in der Nachfrage, etwa sinkende
Geburtenzahlen, erfordern zudem eine flexible Anpassung der
Angebote.

Wirkung und Ergebnisse

Trotz der Herausforderungen konnten wichtige Projekte umgesetzt werden, etwa
Schulneubauten und Erweiterungen (z. B. Schubartschule und Grundschule Hoheneck)
sowie innovative Angebote wie das ,FlexiBib"“-Konzept der Stadtteilbibliothek
Schlésslesfeld.

Auch die Neuverhandlung des Kindergartenvertrags, der Aufbau von Lehrgangen fir
padagogische Berufe an der vhs sowie soziale Initiativen wie das Jugendcafé wurden
erfolgreich vorangetrieben. Insgesamt zeigt sich eine kontinuierliche
Weiterentwicklung der Bildungs- und Betreuungslandschaft.
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. STRATEGISCHE ZIELE

01 Vielfadltige Angebote 9
Es existiert eine ausreichende Anzahl von zielgruppenorientierten, verlasslichen und
bedarfsgerechten Angeboten.

02 Hochwertige Bildung e
Die Qualitat der Bildungsangebote wird kontinuierlich und bedarfsgerecht
weiterentwickelt.

03 Teilhabe und Forderung
Gleichberechtigte Teilhabe an Bildung und die Férderung von Talenten und
Begabungen sind gesichert.

04 Beteiligungskonzepte fiir alle 9
Es existieren Beteiligungskonzepte flr alle Menschen.

05 Digitalisierung nutzen 9
Die Potentiale der Digitalisierung werden genutzt.

ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Zielerreichung ist Uberwiegend positiv. Wahrend Planungs- und Infrastruktur-
maBnahmen gut vorankommen, stehen freiwillige Angebote und qualitative
Weiterentwicklungen unter finanziellem Druck. Personelle Belastungen, hohe Kosten
und wachsende Konkurrenz um Mittel stellen zentrale Hemmnisse dar. Insgesamt
bleibt das Handlungsfeld leistungs- und handlungsfahig, steht jedoch vor wachsenden
finanziellen und strukturellen Herausforderungen.

INFRASTRUKTUR
17 S @

TUR ERREICHUNG
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DEVELOPMENT
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Indikator Jahr Wert
09.a - Versorgungsquote U3 2025 38,2 % N
09.b - Versorgungsquote U3 2025 98,1 % N
09.c - Nachfrage nach Schulkindbetreuung 2025 73%
09.d - Offene Stellenanteile padagogischer Fachkrafte @ 2025 3,06 %
09.e - Gewonnene Fachkrafte aus Kita-Begleitungen 2025 6,56 %
09.k - Anzahl Auszubildende zur padagogischen Fachkraft 2025 18 N
09.f - Anteil an Schulkindern mit Sprachférderung 2025 5,39 % N
09.g - Anteil an Kita-Kindern mit Sprachférderung 2025 44,5 % X/
09.h - Anteil an Schulkindern mit Inklusionsbedarf 2025 0,53 % A

AUSBLICK

Vor dem Hintergrund sich wandelnder Bedarfe stehen insbesondere groBe Bauprojekte,
die bedarfsgerechte Weiterentwicklung von Kita- und Schulangeboten sowie die
Sicherung bestehender Leistungen im Fokus. Erganzend gewinnen Drittmittelakquise
und interne QualifizierungsmaBnahmen zunehmend an Bedeutung.
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SPORT UND GESUNDHEIT |

Leitsatz: Ludwigsburg hat eine lange Geschichte als Sportstadt und setzt dahingehend
immer wieder wichtige Impulse. Ludwigsburg inspiriert und fordert die gesundheitliche
Chancengleichheit in allen Lebensphasen. Eine gesunde Erndhrung, Entspannung,
ausreichend Bewegung und soziale Teilhabe sind Bestandteil der Lebensweise.
Ansprechend gestaltete stadtische Freiraume und eine vielfaltige Férderung des
Spitzen- und Breitensports motivieren zur Bewegung.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Im Mittelpunkt standen die
Férderung von Bewegung und
Gesundheit sowie die
Weiterentwicklung der
Sportinfrastruktur.
Herausforderungen ergaben sich
durch veranderte finanzielle
Rahmenbedingungen, neue
Anforderungen im Leistungs- und
Breitensport sowie eine steigende
Nachfrage nach zeitgemaBen
Angeboten.

Wirkung und

Ergebnisse

Wichtige Projekte und Angebote konnten
trotz schwieriger finanzieller
Rahmenbedingungen gesichert werden.
Dazu zahlen die Sporthalle Oststadt, die
Sanierung der Mehrzweckhalle OBweil
sowie Gesundheitsangebote.

Positiv entwickelten sich zudem der
Leistungs- und Spitzensport mit einem
neuen Volleyball-Erstligateam sowie der
Anerkennung des Otto-Hahn-Gymnasiums
als Eliteschule des Sports. Die hohe
Beteiligung an Angeboten wie , Aktiv im
Park™ und ,Basketball um Mitternacht™
bestatigt die Wirksamkeit der MaBnahmen.
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01 Sportforderung, Sportinfrastruktur und Sportvereine @

Eine vielfaltige Sportféorderung und eine gute Sportinfrastruktur garantieren
abwechslungsreiche Mdéglichkeiten des Sporttreibens im Verein und auBerhalb als
elementaren Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens.

02 Verbesserung der gesundheitlichen Chancengleichheit @

Die Gesundheitsforderung fir die Ludwigsburger Bevolkerung orientiert sich an den
soziobkonomischen Lebenswelten in den Stadtteilen, um die gesundheitliche
Chancengleichheit im ganzen Stadtgebiet anzugleichen.

03 Bewegung @
Die Ludwigsburger Bevdlkerung erreicht die Ziele der aktuellen

Aktivitatsempfehlungen der WHO.

04 Ernahrung @
Die Ludwigsburger Bevdélkerung ernahrt sich nach den 10 Regeln der Deutschen
Gesellschaft flr Ernahrung.

ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Ziele wurden insgesamt erfolgreich erreicht. Haushaltskirzungen, personelle
Veranderungen und Flachenkonkurrenzen konnten durch die enge Zusammenarbeit
von Verwaltung, Vereinen und Ehrenamt vielfach ausgeglichen werden. Das
Engagement aller Beteiligten war dabei ein zentraler Erfolgsfaktor.
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INDIKATOREN

Indikator Jahr Wert
10.a - Hallenflache je Vereinsmitglied 2025 0,50 m=2 \
10.b - Sportplatzflache je Vereinsmitglied 2025 4,23 m2 \V/
10.c - Anzahl an lizenzierten Ubungsleitenden 2025 397 N
10.d - Anzahl an Gesundheitsangeboten 2025 28 N
10.e - MaBnahmen zur gesunden Ernahrung 2025 4 »

HOCHWERTIGE 5 GESCHLECHTER-
BILDUNG GLEICHHEIT

¢

10 WENIGER 11 | NACHHALTIGE/R 1 MASEHAHMEN ZUM 14 LEBEN UNTER EBE] 13 FRIEDEN, 17 PARTNER: B
UNGLEICHHEITEN SRS KLIMASCHUTZ WASSER GERECHTIGKEIT SCHAFTEN t{@
-~ o PRODUKTION UNDSTARKE TUR ERREICHUNG his-2 g
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DEVELOPMENT

AUSBLICK

Sport und Gesundheit bleiben wichtige Bausteine der Stadtentwicklung. Schwerpunkte
sind die Sicherung bestehender Angebote, die Férderung von Begegnung, Integration
und mentaler Gesundheit sowie der Umgang mit knappen Ressourcen und neuen
gesellschaftlichen Anforderungen.
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11 KLIMA UND ENERGIE

Leitsatz: Wir sind uns unserer besonderen Verantwortung im Kontext der
Klimagerechtigkeit bewusst. Der TreibhausgasausstoB3 wird daher schnellstméglich
reduziert, mit dem Ziel der Treibhausgasneutralitat. Erganzend ergreifen wir
MaBnahmen, um Auswirkungen durch die Klimaveranderungen madglichst gering zu
halten. Ludwigsburg setzt beim Thema Energie auf eine zuverlassige, regionale
Versorgung aus erneuerbaren Ressourcen zu sozialvertraglichen Preisen. Durch
Effizienzsteigerungen und innovative Technologien wird mdglichst viel Energie
eingespart.

Ausgangssituation und

Problemstellung

In den vergangenen drei Jahren standen Klimaschutz und
Klimaanpassung unter stark veranderten
Rahmenbedingungen: Auf eine hohe gesellschaftliche Dynamik
bis 2022 folgten Energiekrise, geopolitische Unsicherheiten,
wechselnde gesetzliche Vorgaben sowie ein splrbarer Verlust
an politischer und finanzieller Prioritat, was die Umsetzung
strategischer Ziele deutlich erschwerte.

Wirkung und Ergebnisse

Besonders wirkungsvoll waren der Gewinn des Landeswettbewerbs zur Vorreiter-
kommune, der Aufbau einer einheitlichen Kommunikationsstrategie, erfolgreiche
Beratungs- und Digitalisierungsvorhaben sowie konkrete Investitionen in
Energiemanagement und Speichertechnologien.

Auch die Zusammenarbeit mit den Stadtwerken und weiteren Partnern konnte deutlich

gestarkt werden.



01 Klimavorbildliche Verwaltung

Die Stadtverwaltung erfillt ihre Vorbildfunktion in Bezug auf die Themen Klimaschutz
und Klimaanpassung. Beide Aspekte werden beim taglichen Verwaltungshandeln
standardisiert berlcksichtigt.

02 Klimaneutralitat 9

Die Stadt Ludwigsburg ist im Jahr 2035 treibhausgasneutral. Der TreibhausgasausstoB
der Stadt Ludwigsburg muss daflr schrittweise gemindert werden. Die Bevélkerung,
Unternehmen, Vereine und sonstige Institutionen wissen durch
KommunikationsmaBnahmen sowie Beratungs- und Bildungsangebote, wie sie
klimafreundlich handeln.

03 Unabhdngige und nachhaltige Energieversorgung

Eine zuverldssige Energieversorgung in Ludwigsburg aus erneuerbaren Energien und
mit innovativer Technik ist gesichert, die Stadtwerke spielen dabei eine wesentliche
Rolle. Strom und Warme werden vorrangig in der Region produziert. Energie wird im
Stadtgebiet mdglichst sparsam und effizient eingesetzt. Die Energieversorgung ist
sozialvertraglich gestaltet.

04 Klimaanpassung

Die Stadt Ludwigsburg ist klimaangepasst, das heil3t, die Folgen des Klimawandels
haben mdglichst wenige negative Auswirkungen auf das Leben in der Stadt.

Die Bevolkerung, Unternehmen, Vereine und sonstige Institutionen wissen durch
KommunikationsmaBnahmen sowie Beratungs- und Bildungsangebote, wie sie sich
und andere vor den Folgen des Klimawandels schtzen.
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Indikator Jahr Wert

11.a - Flachenspezifischer Warmeverbrauch sEédt. 2025 84 kWh/m2 3/
Gebaude

11.b - Flachenspezifischer Stromverbrauch sEédt. 2025 23 kKWh/m2z A
Gebaude

11.c - Installierte PV-Leistung auf stadt. Gebduden 2025 911 kWp A

11.d - THG-Emissionen stadt. Gebdude 2025 4.800 tCO2 ¥

11.e - THG-Emissionen der Verwaltung 2023 12.000 tCOz=2 §//

11.f - Endenergieverbrauch im Stadtgebiet 2022 1,5 Mio MWh %

11.g - THG-Emissionen im Stadtgebiet 2022 480.000 tCO2 A

11.h - Installierte PV-Leistung im Stadtgebiet 2025 38.000 kWp A

HOCHWERTIGE
BILDUNG

1 WENIGER 11 ! NACHHALTIGE/R 1 MASSHAHMEN ZUM 13 FRIEDEN, 17 PARTHER- o
UNGLEICHHEITEN | AR KLIMASCHUTZ GERECHTIGKEIT SCHAFTEN g@y
A | PRODUKTION UNDSTARKE TUR ERREICHUNG his—74
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Trotz einzelner Fortschritte bleibt die Erreichung zentraler Klimaziele insgesamt
gefahrdet, da strukturelle Hemmnisse wie fehlende dauerhafte Finanzierung, begrenzte
personelle Ressourcen, schwierige Abstimmungsprozesse und hohe Abhangigkeiten
von externen Faktoren eine kontinuierliche und wirksame Umsetzung einschranken.

AUSBLICK

Zentrale Herausforderung bleibt die verlassliche FortfUhrung von Klimaschutz

und Klimaanpassung unter weiterhin unsicheren Rahmenbedingungen.

Daflr gilt es, bestehende Instrumente zu stabilisieren, zusatzliche Fordermdéglichkeiten
zu erschlieBen und die institutionelle Verankerung der Themen innerhalb der
Verwaltung dauerhaft zu starken.
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12 LEISTUNGSFAHIGE UND

RYERY T &

—

LERNENDE VERWALTUNG

Leitsatz: Wir, als Stadtverwaltung Ludwigsburg sind eine moderne Arbeitgeberin und
Dienstleisterin. Wir arbeiten an bestmdglichen Lésungen fir die Menschen in der
Stadt. Neue Technologien oder gesellschaftliche Veranderungen werden ibernommen
und angepasst, wenn sie dabei helfen. Die Mitarbeitenden kénnen jederzeit den Sinn
in ihrer Tatigkeit erkennen.

Sie arbeiten gut vernetzt Gber Zustandigkeitsgrenzen hinweg kollegial zusammen. Wir
arbeiten vernetzt und integriert und erflillen damit in allen Bereichen erfolgreich
unseren Auftrag. In unserer Arbeit respektieren wir Vielfalt in all ihren Auspragungen.
Wir beachten Gleichheitsgrundsatze und Nachhaltigkeitsaspekte in all unserem
Handeln.

Ausgangssituation und

Problemstellung

Die letzten Jahre waren stark von finanziellen Einschrankungen
und wirtschaftlichen Krisen gepragt, die zu Konsolidierungsdruck
und Aufgabenkritik fuhrten.

Gleichzeitig stellen Digitalisierung, neue Technologien und der
Wandel der Arbeitswelt zentrale Herausforderungen dar.
Erganzend erschweren veranderte gesellschaftliche
Rahmenbedingungen, etwa schwer erreichbare Zielgruppen,

die Umsetzung von Beteiligungs- und Nachhaltigkeitszielen.

Wirkung und Ergebnisse

Auch unter den schwierigen finanziellen Rahmenbedingungen konnten Fortschritte bei
Digitalisierung, Prozessoptimierung und modernen Arbeitsformen erzielt werden.
Projekte wie digitale Arbeitsweisen, Desk Sharing oder verschiedene Férdervorhaben
zeigen positive Entwicklungen. Daruber hinaus wurden MaBnahmen im Bereich
nachhaltiges Handeln und Beteiligung erfolgreich umgesetzt und in der
Stadtgesellschaft sichtbar gemacht.
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STRATEGISCHE ZIELE

01 Zukunftsorientierte Verwaltungsentwicklung vorantreiben fhj.‘
Wir stellen die Leistungsfahigkeit und zukunftsorientierte Weiterentwicklung unserer
vielfaltigen Stadtverwaltung sicher. Dies erreichen wir, indem wir regelmaBig in den
internen und externen Dialog gehen. Wir nehmen die Impulse auf, bewerten sie und
setzen diese um, sofern sie unserem Handlungsleitbild entsprechen. Beteiligte und
Betroffene splren diese Entwicklungen nicht nur, sondern kédnnen diese lUber einen
Bericht einsehen.

02 Dienstleistungsangebot optimieren %

Wir stellen als Stadtverwaltung bedarfsgerechte Dienstleistungen und Produkte zur
Verfligung. Diese werden in einem standigen Qualitatsverbesserungsprozess
weiterentwickelt. Sowohl bei der Erbringung unserer Leistungen als auch in den
kontinuierlichen Verbesserungsprozessen stehen der Dienstleistungsgedanke, die
Stadtgesellschaft sowie die Zufriedenheit der Kunden und Mitarbeitenden im
Vordergrund.

03 Generationengerecht haushalten 9

Unser stadtischer Haushalt wird nach dem Prinzip der Generationengerechtigkeit
aufgestellt. So befindet sich die Infrastruktur der Stadt in einem guten Zustand und
es stehen ausreichend Mittel zur Unterhaltung zur Verfigung. Wir streben auBerdem
an, moglichst hohe Férder- und Komplementarmittel zu akquirieren.

04 Nachhaltiges Verwaltungshandeiln leben

Die Stadt Ludwigsburg ist eine zukunftsorientierte und lebenswerte Stadt. Die
Nachhaltige Entwicklung der Verwaltung wird strategisch und systematisch als
Ubergreifende Verwaltungsaufgabe geférdert und bei Entscheidungen berlicksichtigt.
Im taglichen Handeln gehen wir mit gutem Vorbild voran, tragen dies nach auB3en
und leisten einen Betrag zu globaler Gerechtigkeit und Generationengerechtigkeit.

05 Menschen und Institutionen beteiligen ff%‘

Eine fortwahrend gelebte, vielfaltige Beteiligungskultur bildet die Basis flr einen
konstruktiven "Trialog" zwischen der Stadtgesellschaft, den gemeinderatlichen
Gremien und der Stadtverwaltung.

44



A
INDIKATOREN

Indikator

12.a - Anteil Frahaustritte (< 3 Jahre) an allen Austritten
12.b - Anzahl der Auszubildenden

12.c - Anteil mobiles Arbeiten

12.j - Anteil Desk-Sharing

12.d - Umsetzung Onlinezugangsgesetz

12.e - Reinvestitionsquote

12.f - Verschuldung im Kernhaushalt je Einwohner*in

12.g - Vergabeanteil Dienstleistungen mit
Nachhaltigkeitskriterien

12.h - Férdermittel fUr Projekte im Globalen Sltiden

12.i - Seitenaufrufe auf meinLB

Jahr

2025

2025

2025

2025

2025

2024

2024

2025

2025

2025

Wert

50,21 %

114

43,42 %

16,04 %

107

162,4 %

490 €

49 %

367.665 €

267.070

» I K I»IKIKI K

»

K

»
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ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG

Die Zielerreichung ist insgesamt gemischt: Fortschritte bei Digitalisierung und Effizienz
stehen fortbestehenden Herausforderungen bei Beteiligung und Ressourcen
gegenuber. Hemmnisse bestehen vor allem in finanziellen Einschrankungen,
begrenzten Kapazitéiten und der Schwierigkeit, alle Bevdlkerungsgruppen
gleichermaBBen zu erreichen. Insgesamt zeigt sich eine stabile Entwicklung mit
erkennbarem Weiterentwicklungsbedarf.

HOCHWERTIGE SSER MENSCHENWORDIGE
BILDUNG

INDUSTRIE,
INFRASTRUKTUR
10 WENIGER 11 ,:,..,‘:: 1 NACHHALTIGE/R 13 MASSHAHMEN ZUM PARTNER-

15 FRIEDEN, 17 o
UNG[[IEEIHEITEH KLIMASCHUTZ WASSER GERECHTIGKEIT SCHAFTEN g@g
UNDSTARKE TUR ERREICHUNG s

= WSTITUTIONEN DERZIELE AIN
. g SUSTAINABLE
| = b [ m 4 DEVELOPMENT
N las :'.': — G.m ALS
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AUSBLICK

Fir die Verwaltungsentwicklung stehen Konsolidierung, Prozessoptimierung sowie der
verstarkte Einsatz digitaler Technologien und Kiinstlicher Intelligenz im Vordergrund.
Gleichzeitig gewinnen  Beteiligungsformate,  Kooperationen und alternative
Finanzierungsansatze an Bedeutung. Damit sollen Leistungen langfristig gesichert und
neue Formen der Zusammenarbeit mit Burgerschaft und Partnern etabliert werden.
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LUDWIGSBURG

FAZIT

Uber alle Handlungsfelder hinweg zeigen sich &hnliche Herausforderungen und
Entwicklungen. Begrenzte finanzielle und personelle Ressourcen sowie hoher
Abstimmungsbedarf, externe Abhangigkeiten und gesellschaftliche Veranderungen
beeinflussen die Umsetzung vieler Vorhaben. Gleichzeitig treiben Digitalisierung, neue
Technologien - insbesondere Kuinstliche Intelligenz - und organisatorische
Veranderungen die Weiterentwicklung der Verwaltung voran und er6ffnen neue
Effizienzpotenziale. Durch Kooperationen, interne Innovationsprozesse sowie den
Ausbau digitaler Losungen konnten zudem in zahlreichen Bereichen wichtige
Fortschritte erzielt werden. Die Zielerreichung wird insgesamt als mittelmaBig bis gut
bewertet, auch wenn einzelne Vorhaben mehr Zeit oder eine starkere Priorisierung
erfordern.

Fir die kommenden Jahre stehen eine klare Prioritatensetzung, die effiziente Nutzung
bestehender Strukturen sowie der weitere Ausbau von Digitalisierung und
Zusammenarbeit im Fokus. Gleichzeitig ist es wichtig, Klimaschutz, Klimaanpassung,
Stadtgrin und nachhaltige Mobilitdt auch unter veranderten Rahmenbedingungen
kontinuierlich weiterzuentwickeln. Dazu gehért auch die enge Zusammenarbeit mit den
stadtischen Tochtergesellschaften: Die WBL leistet einen wichtigen Beitrag zur
Schaffung und Entwicklung von attraktivem Wohnraum, wahrend die SWLB als starke
Partnerin die Energie- und Warmewende sowie den Klimaschutz maBgeblich
mitgestaltet. Angesichts begrenzter Flachen bleibt zudem die Innen- und
Nachverdichtung ein weiterer Schwerpunkt der Stadtentwicklung. Ebenso sind die
Beteiligung der Bulrgerinnen und Blrger sowie die Zusammenarbeit mit Vereinen,
Ehrenamtlichen und weiteren Partnern wichtige Voraussetzungen, um die
Stadtentwicklung auch kinftig gemeinsam erfolgreich zu gestalten.

Insgesamt verdeutlichen die Ergebnisse, dass bereits zahlreiche Entwicklungen
angestoBen wurden und auf einer tragfahigen Grundlage aufgebaut werden kann. Die
weitere Umsetzung wird davon abhangen, vorhandene Potenziale gezielt zu nutzen und
die verfligbaren Ressourcen weiterhin wirkungsvoll einzusetzen.

So schaffen wir gemeinsam die Grundlage fir eine lebenswerte, nachhaltige und
zukunftsfahige Stadt.
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	STATUSBERICHT ZUM
	STADTENTWICKLUNGSKONZEPT
	Oberbürgermeister Dr. Matthias Knecht

	ÜBER DIESEN BERICHT
	Dieser Bericht gibt einen Überblick über den aktuellen Stand der Zielerreichung des Stadtentwicklungskonzepts Ludwigsburgs. Für jedes der zwölf Handlungsfelder werden die Ausgangssituation seit dem letzten Statusbericht 2022 und die Problemstellung, die bisherige Wirkung und die Ergebnisse sowie ein Ausblick dargestellt.
	Ergänzend geben die im Stadtentwicklungskonzept verankerten Indikatoren Hinweise auf die Entwicklung in den jeweiligen Themenbereichen. Pfeilsymbole kennzeichnen dabei die Veränderung der Kennzahlen gegenüber dem zuletzt erhobenen Wert.
	Die Bewertung der Zielerreichung erfolgt anhand eines Ampelsystems.
	Nachhaltige Stadtentwicklung endet nicht an den Grenzen der Kommune. Daher werden die Ziele des Stadtentwicklungskonzepts in einen größeren strategischen Kontext eingeordnet. Zu jedem Handlungsfeld wird dargestellt, welchen Beitrag es zu den 17 Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals – SDGs) leistet. Als Zeichnungskommune der Agenda 2030 bekennt sich Ludwigsburg dazu, globale Verantwortung auf lokaler Ebene wahrzunehmen.
	Darüber hinaus orientiert sich die Berichterstattung an der Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg (N!-Strategie) sowie am Berichtsrahmen Nachhaltige Kommune (BNK). Beide bieten wichtige Orientierung für die nachhaltige Entwicklung und Steuerung der Stadt.


